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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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raudenz: Der „ 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober. 

— Der Kaiſer nahm im Jagdhaus 
Rominten am Mittwoch Marinevorträge ent- 
gegen. Die Abreiſe des Kaiſers von Rominten 
nach Jagdſchloß Hubertusſtock wird voraus ſicht⸗ 
lich Freitag Abend erfolgen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe ſtattete Mittwoch dem Miniſter⸗ 
präſidenten Freihern von Crailsheim einen Be⸗ 
ſuch ab und empfing im Laufe des Nachmittags 
mehrere Beſuche. Fürſt zu Hohenlohe reiſte 
Donnerstag nach Stuttgart ab, wo er Mittags 
eintraf und am Bahnhofe von dem Miniſter⸗ 
präfidenten Freiherrn von Mittnacht und dem 
preußiſchen Geſandten Dr. v. Holleben 
empfangen wurde. Am Abend fuhr der Reichs⸗ 
kanzler nach Ludwigsburg zum König und 


nahm in der Villa Mariawahl an der Tafel 


in 


teil, 

— Zur Anwefenheit des 
ruſſiſchen Finanzminiſters Witte 
in Berlin wird dem „Hannov. Cour.“ 
aus Berlin geſchrieben, es ſei Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter mit leeren Händen von Berlin ab. 
reiſen werde, weil die amtlichen Kreiſe der 
Unterbringung einer ruſſiſchen Anleihe in 
Berlin nicht geneigt find. Nach der „Voſſ. 


Ztg.“ beſucht der Finanzminiſter Witte, weil 


er krank iſt, täglich eine Berliner Klinik für 
Hautkrankheiten. Zugleich hatte der Finanz⸗ 


miniſter auch mit einzelnen Geldleuten Be: 


5 


ſprechungen. Man vermutet, daß es ſich um 
kleinere Konvertierungen ruſſiſcher Werte 
handelt. 


— Ueber die bisherigen Erfahrungen der 
Truppen mit der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit geht den „Hamb. Nachr.“ von fach⸗ 
männiſcher Seite eine Mitteilung zu, wonach 
die Stimmung in der Armee überwiegend gegen 
die zweijährige Dienſtzeit ſei. Die Zuſchrift 
ſchließt mit der Behauptung, eine gediegene 
gründliche Abhilfe der Mißſtände, welche die 
Halbbaraillone herbeigeführt, werde nur von 
dem Auswachſen derſelben zu Vollbataillonen 
zu ermöglichen ſein. Die Berichte der 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Während der hier Abgefertigte, dort Ger 
rufene mit bedauerndem Seufzer „der Unbe⸗ 
greiflichen“ den Rücken wandte und ſich zu der 
ungeduldigen kleinen Schönheit nebenan begab, 
ſagte Ines, leiſe die Thür hinter ihm ſchließend, 
zu Nora: „So, mit meiner Friſur wäre ich 
fertig, komm, eine halbe Stunde haben wir noch 
Ruhe, ſo lange, bis Dein Brautkleid da iſt, 
können wir noch zwanglos nebeneinander ſitzen 
und zuſammen plaudern — zum letzten Male 
ſo wie bisher.“ / 

„Wie zwei glückliche Mädchen.“ 

Ines ſchlug die Augen nieder. 

„Glücklich, ja, — wenn —“ 

„Ines wie ſchrecklich war das heute früh.“ 

„Ja — aber heute an Deinem Hochzeitstage 
wollen wir nicht daran rühren — an nichts 
dergleichen.“ 

„Doch grade heute. Ich möchte auch noch 
mit Ruth reden. Ein letztes Mal. Wäre nur 
der Onkel nicht gekommen. Die Zeit iſt nun 
knapp geworden.“ 

„Und es nützt auch nichts,“ ſagte Ines 
ſeufzend. 

Die Schweſtern, beide noch in weiße, geſtickte 
Friſtrmäntel gehüllt, hatten ſich nebeneinander 
auf ein Chaiſelongue geſetzt und blickten ſich 
liebevoll an, wenn auch nicht mit dem freien 
Blick unbekümmerter Jugend. 

„Glaubſt Du, daß der Onkel etwas gemerkt 
hat?“ fragte Nora. 


4. 


Truppen liegen bisher nicht vor; man erinnert 
ſich aber, daß der Kriegsminiſter in der vorigen 
Reichstagsſeſſion ſich auf private Anfragen über 
die Erfahrungen mit der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit, u. a. auch dem Abg. Freſe⸗Bremen gegenüber 
günſtig geäußert hat. 

— In der Verſammlung der Kon⸗ 
ſervativen in Pr. Holland vom 
28. September, in der Graf Kanitz die Handels. 
politik der Regierung bekämpfte, führte, wie 
wir nachträglich bemerken, Landrat v. Reinhard 
den Vorſitz. Derſelbe nahm auch das Wort, 
um das Zuſammenwirken der konſervativen 
Partei mit dem Bunde der Landwirte zu be⸗ 
fürworten. 

— Das Syſtem der Dienſtalters⸗ 
ſtufen ſoll im preußiſchen Etat nach den 
„B. P. N.“ auch für die richterlichen Beamten 
eingeführt werden. Dagegen werde eine all⸗ 
gemeine Aufbeſſerung der Beamtengehälter auch 
im nächſten Etatsjahr nicht erfolgen. Das 
war vorauszuſehen. Die Steuern werden 
immer höher, aber für die Aufbeſſerung der 
Beamten und insbeſondere der dürftigen Lehrer⸗ 
gehälter iſt gleichwohl kein Geld da. 
Regierungs- und Schulrat Böckler hat 
auf dem in Potsdam tagenden deutſchen evan⸗ 
geliſchen Schulkongreß als „Vertreter des 
Unterrichtsminiſters“ eine Rede gehalten, in 
welcher ſich der Satz findet, „daß nur das 
evangeliſche Chriſtentum dem Staat 


Sinn für Recht, Geſetz und Ordnung haben.“ 
Alſo nicht blos Juden und Diſſidenten, ſondern 
auch Katholiken ſind danach nicht erfüllt von 
der freudigen Vaterlandsliebe und haben keinen 
Sinn für Recht, Geſetz und Ordnung. 

— Der Fernſprechverkehr von 
Berlin und Hamburg mit Kopen⸗ 
hagen wird nach amtlicher Ankündigung am 
8. Oktober eröffnet. Die Gebühr für ein ge · 
wöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 
3 Minuten beträgt 3 Mark. 

— Die beſonderen Strafkammern 
für politiſche Prozeſſe und Preßprozeſſe 
ſind bekanntlich durch die Reichsjuſtizgeſetzgebung 
abgeſchafft worden. Dort, wo wie in Berlin 


„Nein — aber nicht lange mehr, dann muß 
auch er ahnen, erraten, was ſchon ſo Viele 
wiſſen.“ | 

„Ich begriff Ruth wieder nicht. Wie oft 
aben wir ſie gewarnt, ſie gebeten.“ 

Ines nickte. 

„Lebte ſie in anderer Umgebung, hätte ſie 
andere Ratgeber, Erzieher gehabt, ich glaube, 
dann könnte fie noch anders werden — jo" — 
ihre Stimme ſank zum Flüſtern herab — „jo 
verdirbt ſie das Beiſpiel.“ 

Nora bedeckte ihre Augen. „Ach, Mutter!“ 
brach ſie in Schluchzen aus. 

Die Schweſter beherrſchte ſich. 

„Beruhige Dich,“ tröſtete ſie, „es kann viel⸗ 
leicht noch beſſer werden. Unſer Haushalt ver⸗ 
kleinert ſich jetzt. Heute ziehſt Du in die Welt 
— bald vielleicht ich.“ 

„Ach, Ines, hätteſt auch Du Dir erſt einen 
Herd begründet.“ 

„Einen Beruf gegründet — verſtehe es nicht 
anders.“ 

„Es kann anders kommen, Herzige!“ 

Nora umſchlang die plötzlich Erglühende, 
‚und dann —“ 

Ines ließ ſie nicht ausſprechen. „Du 
weißt,“ ſagte ſie merklich bewegt, „ich würde 


niemals ohne Liebe heiraten, nicht wie Du, aus 


Achtung — Wertſchätzung. So opferfähig bin 
ich nicht.“ 
„O, als ein Opfer möchte ich mein Thun 


boch nicht aufgefaßt feben, Ines, das beſchämt 


mich. Ich kann und will Dir gegenüber ja 
nicht beſtreiten“ — ſie ſah ernſt vor ſich hin 
—, „daß mich tiefer liegende Beweggründe ver 
anlaßten, Frank ohne Zögern das Jawort zu 
geben, deshalb rührt mich eben feine herzliche, 
mir ſo uneigennützig entgegengetragene Liebe, 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, J. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
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Bürger erzieht, wie er ſie braucht, die erfüllt 
ſind von der freudigen Vaterlandsliebe, die 
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in dieſem koſtbaren, 
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mehrere Strafkammern beſtehen, richtet ſich die 
Verteilung der Angeklagten unter die Straf⸗ 
kammern nach dem Anfangsbuchſtaben der 
Namen in alphabetiſcher Ordnung. Der „Vor⸗ 
wärts“ teilt nun mit, daß ohne Zuthun des 
Gerichts durch die Anklagebehörde das Akten⸗ 
rubrum in dem Strafprozeß gegen ſeine Re⸗ 
dakteure Pfund und Dierl, welches bisher 
„Pfund und Genoſſen“ lautete, plötzlich in 
„Dierl und Genoſſen“ geändert ſei. Dies 
habe zur Folge, daß Pfund anſtatt von der 
vom Landgerichtsdirektor Müſeler präſidirten 
Kammer von der Kammer abgeurteilt werden 
würde, welcher Herr Brauſewetter vorſitzt. — 
Ehe wir an den Vorgang ein Urteil knüpfen, 
wollen wir abwarten, wie dieſe Veränderung 
thatſächlich aufgeklärt wird. 

— Freiherr v. Hammerſtein hat, 
wie berichtet, die Beleidigungsklage gegen den 
früheren verantwortlichen Redakteur der „Kleinen 
Preſſe“, Dr. Zacher, ſowie gegen Herrn Leo: 
pold Sonnemann zurückgezogen. Die erhobene 
Widerklage wird dadurch nicht berührt. „Dieſe 
Zurückziehung der Klage iſt“, wie die „National: 
zeitung“ ſchreibt, „inſofern bedeutſam, als 
dadurch wahrſcheinlich die Vernehmung kon⸗ 
ſervativer Führer über die Frage, wie weit und 
wie lange ſie in das Treiben des Freiherrn 
v. Hammerſtein eingeweiht waren, unmöglich 
wird; bei der Verhandlung über die Wider⸗ 
klage der „Kleinen Preſſe“, die wegen der Be⸗ 
ſchuldigung, den Freiherrn v. Hammerſtein ver⸗ 


leumdet () zu haben, erhoben wurde, dürfte es 


ſchwierig, wenn nicht unmöglich ſein, eine 
Zeugenvernehmung über jene Frage herbei ⸗ 
zuführen, die nach der Entlarvung Hammer⸗ 
ſteins die politiſch bedeutſamſte Seite dieſes 
Skandals iſt. Vielleicht wird ſie nun auf andere 
Art zum Austrag gebracht werden.“ 

— Dem früheren Premierleutnant Krafft iſt 
bekanntlich wegen der Herausgabe der Broſchüre 
„Glänzendes Elend“ das Recht zur 
Führung des Offiziertitels entzogen worden. 
Es iſt dies geſchehen, wie jetzt bekannt wird, 
mit der Motivirung, daß er eine Broſchüre 
veröffentlicht habe, „in welcher er einzelne be⸗ 
hauptete verwerfliche Handlungen von Standes⸗ 
genoſſen als dem ganzen Offizierſtande eigen⸗ 


Es ſei ihm ſchließlich nichts weiter u 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſaͤmmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Et, | Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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tümliche, in demſelben ſyſtematiſch gepflegte 
Gebrechen in verleumderiſcher Weiſe hinſtellte, 
wobei er in ſeinen Ausführungen eine mit dem 
Ehrgefühl und den Standes pflichten des Offi⸗ 
ziers unvereinbare Geſinnung bekundete. 

— Ein recht draſtiſches Beiſpiel dafür, wie 
wenig zuweilen die über einen Verurteilten nach 
Abbüßung feiner Strafe verhängte Polizei⸗ 
aufſicht der beabſichtigten Wirkung entſpricht, 
liefert der eben beendete Mordprozeß Sobezyk 
in Beuthen. Zu dem Zeugen Oberwachtmeiſter 
Weißenberg, welcher den Angeklagten in das 
Beuthener Gefängnis eingeliefert hat, bemerkte 
bezüglich des Kſtenzik der Angeklagte, es thue 
ihm nicht leid, ihn erſchoſſen zu haben, da ihn 
derſelbe erſt ausgebeutet und dann verraten 
habe. Der Zeuge fragte dann, weshalb er 
nicht gearbeitet habe, worauf ihm der Ange⸗ 
klagte zur Antwort gab, daß er gern gearbeitet 
haben würde, wenn man ihn nur in Ruhe ge⸗ 
laſſen hätte; aber ſobald er Arbeit angenommen 
habe, ſei die Polizei gekommen und habe ſich 
nach ihm erkundigt, ſo daß ihn ſeine Arbeit⸗ 
geber alsbald wieder entlaſſen hätten. Der 
Präfident des Schwurgerichts gab zu, daß das 
richtig ſei. Es ſei feſtgeſtellt, daß der Ange⸗ 
klagte niemals ſelbſt die Arbeit niedergelegt 
habe, ſondern daß ihm immer in Folge der 
polizeilichen Nachfrage gekündigt worden ſei. 
Weiter ſagte Sobezyk zum Zeugen Weißenberg, 
daß er ſich die größte Mühe gegeben habe, 
Arbeit zu erhalten; doch ſchon u 
ſeines Namens habe ihn unm: 


Dalttich 


Ber 


rig ge 
blieben, als in den Wald zu gehen und zu 
wildern. In ähnlicher Weiſe hat ſich der An⸗ 
geklagte auch zu dem Zeugen Polizeiinſpektor 
Röſeler geäußert. 

— Das Reichsgericht verhandelte 
Donnerstag über die Reviſion des Prozeſſes 
gegen den Bergmann Schröder und Gen., 
welche am 17. Augvfi d. J. von dem Schwur⸗ 
gericht in Eſſen wegen Meineides verurteilt 
worden find⸗ Der Reichsanwalt beantragte die 
Verwerfung der Revifion, worauf auch erkannt 
wurde. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch eine Kritik der Kaiſerrede 


die fi anſpruchslos mit meinen ruhigen Ge⸗ verdüſterten ſich. Ihr halbgeöffnetes petite-filles 


fühlen begnügt.“ 

„Er wird,“ ſagte Ines, „in Dir jede freie, 
edle Anſchauung von dem Zweck des Daſeins 
achten und auf das Erwachen innigerer Gefühle 
hoffen — warten.“ 

„Und gewiß nicht vergeblich,“ rief Nora 
innig, „es iſt ja mein heißeſter Wunſch, feine 
Liebe verdienen und einſt erwidern zu können.“ 

Ein fröhliches Trällern unter das ſich ver⸗ 
tiefende Geſpräch. Die Thür öffnete ſich. 
Eine helle glänzende Geſtalt trat in den Rahmen 
wie ein Bild hinein. Es hätte indeſſen aller 
der echten Spitzen und der jetzt im Sonnen⸗ 
ſtrahl funkelnden Brillanten nicht bedurft, um 
Ruth ſchön zu machen. Ihre junge lebens volle 
Geſtalt, ihre reizvolle Anmut, ihre natürliche 
Schönheit konnte durch all den äußern Glanz 
eher beeinträchtigt als gehoben werden. 

Beide Schweſtern empfanden das, ohne es 
ausſprechen zu wollen. Das war ja ſchon ſo 
oft und immer vergeblich geſchehen, machte Ruth 


mißgeſtimmt und brachte ihnen unverdiente Vor⸗ 


würfe ein. Ihr ſeid engherzig, neidiſch, hieß 
es dann, gönnt mir doch die harmloſe Freude 
on dem Tand. Daß dieſer „Tand“ Hunderte 
und aber Hunderte koſtete, das blieb Ruth gleich. 
Zahlen gab es für ſie nicht. 

„Nun?“ fragte ſie vorwurfsvoll. Heute 
ganz neuen wunder ⸗ 
ſchönen Spitzengewand mochte ſie, wenn 
auch keine Bewunderung, doch einen unmill- 
kürlichen Ausruf des Staunens und In⸗ 
tereſſes erwartet haben. Ach, niemals weniger 
als eben in dieſer Stunde fühlten ſich Nora 
und Ines hierzu aufgelegt. Sie wandten ihre 
jungen, ernſt dewegten Geſichter der Schweſter 
ſchweigend zu. Ruths fragende lachende Augen 


Mündchen verzog ſich unmutig. N 
„Ach, ich ſtöre wohl, — ihr Plaudertaſchen! 


Statt Euch zu beeilen wie ich, um nachher dem 


Onkel zur Verfügung zu ſtehen — Mama hat 
doch heute zu viel im Kopfe —, verſchwätzt ihr 
die Zeit. Oder,“ ihr Ton nahm eine empfind⸗ 
liche Färbung an, oder habt Ihr wieder Geheim⸗ 
niſſe auszutauſchen, von denen ich wie immer 
ausgeſchloſſen bin.“ 

„Im Gegenteil, wir möchten eben gern mit 
910 ſprechen, vertraulich mit Dir ſprechen, 

uth.“ 

„So — nun ja, aber bitte, nur keine Moral⸗ 
predigten. Die kenne ich zur Genüge: ſei 
fleißig — ſparſam — kaufe nichts — erbettele 
Dir nichts von der Mama — halte ſie zurück 
von ihrer Kaufluſt — als wenn das etwas 
Schlimmes wäre — kleide Dich einfach — 
friſire Dich ſelbſt — meine Zeit! iſt man jung, 
ſo hat man dazu noch keine Luſt. Trage keine 
Diamanten. Unſinn, keine Diamanten tragen 
zu ſollen, wenn man welche hat und ſie wunder⸗ 
voll findet. Nicht wahr, ſüße Nora,“ fragte 
fie im luſtigſten Spottton, „Anderes wollteſt 
Du mir doch nicht „vertraulich“ ſagen?“ 

„Doch Ruth.“ 

Nora ſtand auf und wollte Ruths Hände 


ergreifen. 


„O, bitte, bitte, vorſichtig! rühr' mich nicht 
an, zerdrücke meine Spitzen nicht.“ Sie trat 
einen Schritt zurück, weshalb Nora ſtehen blieb. 

„Ruth, Haft Du mich lieb?“ fragte fie ernft. 

Ruth blickte die Schweſter plötzlich aufmerk⸗ 


m an. 
„Haſt Du mich lieb?“ fragte Nora noch 


einmal. 
„Herzlich lieb,“ antwortete Ruth raſch und 
mit freundlichem Nicken. 


ſa 


die Nennung 


am 2. September, wurde der verantwortliche 


Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volks⸗ 


ztg.“, Illge zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. 


— Wir haben bereits mitgeteilt, daß einer 
der wegen Majeſtätsbeleidigung in 
jüngſter Zeit angeklagten ſozialiſtiſchen Redakteure, 
der „Genoſſe“ Oehme in Nürnberg, freige⸗ 
ſprochen worden iſt. Im Verhör hatte Oehme 
erklärt, daß er ſich durch die bekannte Kaiſer⸗ 
rede verletzt gefühlt habe. 


Verhandlung vor dem Nürnberger Schwurgericht, 
daß vielleicht der Kaiſer in ſeiner Rede, wo er 


die Sozialdemokraten als vaterlandsloſe Rotte 
wert ſei, den Namen 


bezeichnete, die nicht 
Deutſcher zu tragen, etwas weit gegangen ſei, 
aber wundern könne man ſich darüber nicht. 
— Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
vorſtand veröffentlicht im „Vorwärts“ ſeinen 
Bericht an den Parteitag zu Breslau 1895. 


Der allgemeine Teil giebt eine Ueberſicht über 


die Agitation und ſchließt mit dem Satze, daß 
an der „felſenfeſten Ueberzeugung, Träger und 
Vollzieher einer großen Kulturmiſſion zu ſein, 


und an dem damit verbundenen Pflichtbewußt⸗ 
alle Machinationen der 
Gegner zerſchellen. Aus dem Umſtande, daß 
die Sozialdemokraten hi den Wahlen für die 
Gewerbegerichte faſt überall in der Klaſſe der 


ſein der Genoſſen“ 


Arbeiter geſiegt haben, wird der Schluß gezogen, 


daß „Sozialdemokratie und Arbeiterklaſſe immer 
Was die 
Preſſe der Partei betrifft, ſo erſcheinen zur 
Zeit 76 politiſche Blätter, wovon 39 wöchent⸗ 
lich ſechsmal herauskommen, außerdem 53 Ge⸗ 


mehr identiſche Begriffe“ werden. 


werkſchaftsblätter, von denen 27 einmal wöchent⸗ 
lich erſcheinen. 


demokratie viel. 
einen großen Ueberſchuß abwirft — angeblich 
ſoll ſeine Auflage ſeit dem 2. September ein 
„weiteres, erfreuliches Steigen“ aufweiſen —, 
erfordert der „Sozialdemokrat“ ſtändig Zu⸗ 
ſchüſſe. Die Parteileitung beantragt daher, 
das Erſcheinen des Blattes mit dem 31. De⸗ 
zember d. J. einzuſtellen. 
4300 Abonnenten und arbeitet mit großen 
Außenſtänden. Einnahmen hat die Partei vom 


1. Oktober 1894 bis 31. Auguſt 1895 gehabt 


insgeſamt 247 450 M. Zur Kapitalsanlage 


find davon verwandt 62 857 M. und zu Aus: 
gaben 180 354 M. Davon entfallen in runder 


Summe auf Unterſtützungen 11 150, Prozeß» 


und Gefängniskoſten 15 000, Allgemeine Agita⸗ 


tion 32 000, Wahlagitation 20 000, Reichs⸗ 
agskoſten 24000, Agrarkommiſſion 


Aus gaben 750 M. Verurteilt wurden in der 
Sozialdemokraten zu insgeſamt 18 Jahren 
Jichthaus, 65 Jahren Gefängnis, 34000 M. 
Geldſtrafe. Der Bericht ſchließt: „Vorwärts 
zu neuem Kampf! Vorwärts zu neuem Sieg!“ 
Die Opferfreudigkeit der Sozialdemokraten und 
die muſterhafte Organiſation ihrer Partei 
könnten ſich alle bürgerlichen Parteien zum 
Muſter nehmen. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Stadthagen hat, nach dem „Vorwärts“, 
wegen der in der Verhandlung wider ihn am 
—— . — 

„So lieb, Ruth, daß Du eine zeitlang Dein 
eigenſtes Weſen, Dein Wünſchen und Wollen 
verleugnen, Dich überwinden könnteſt, Grund⸗ 
ſätze zu faſſen und durchzuführen.“ 

Sie ſetzte ſich, faltete die Hände im Schooß 
und ſah Ruth, die in der Mitte des Zimmers 
ſtehen geblieben war, mit erregtem, beweglichem 
Geſichte an. 

„Ach, geht es darauf hinaus, auf kleine 
Aeußerlichkeiten. Willſt Du mich Deiner ver⸗ 
götterten Ines gleich machen, ſoll ich mich wie 
ſie wie eine Art barmherzige Schweſter kleiden? 
Ines wird das nicht ſchwer, die hat den Sinn 
dafür — verlange Du aber von Ihr das 
Gegenteil, ein Leben wie ich es führe und 
liebe — wollen ſehen, ob ſie das fertig bringt. 
ir Jede geht eben ihrem Herzen nach, das 

8 * 


„Es fragt ſich hier, was iſt das Beſſere, 
ihr oder Dein Thun.“ 

„Das klingt gerade ſo, als ob ich ein Ver⸗ 
brecherleben führe. Ihr fangt Grillen, Kinder! 
Ich freue mich meines Lebens, das iſt der ganze 
Unterſchied zwiſchen uns.“ 

„Ruth, Ruth, worin beſteht denn Dein 
Leben. Irgend eine Aufgabe muß man doch 
haben. Du aber lebſt in den Tag hinein und, 
was ſchlimmer iſt, und davon wollte ich ſprechen, 
ſtatt daß Du auf unſere gute, aber verwöhnte 
und in ihrem Wollen ſchwache, Dir aber be⸗ 
ſonders ergebene Mutter verſtändig einwirkſt, 
unterſtützt Du ſie in ihrem — Ach,“ brach ſie 
ab, „Du müßteſt doch erraten, was ich meine 
und Dir ſchon hundert Mal angedeutet habe, 
Du müßteſt doch merken — wiſſen — daß —“ 

„Aber, Nora, die Großmama iſt ja reich.“ 

„Aber ſie hat mehr der Kinder als nur die 
Mama, und abgeſehen davon, wenn ſie nun 
einmal nicht mehr helfen könnte — wollte?“ 

„Dann wäre ſie eine Rabenmutter.“ 

„Ruth. Ruth, Du willſt mich nicht verſtehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wie nun berichtet 
wird, meinte der Staatsanwalt Tauchert in der 


Auch mit Witzblättern, Ka⸗ 
lendern und Flugſchriften arbeitet die Sozial⸗ 
Während der „Vorwärts“ 


Es hat zur Zeit 


zurückkehren werden. 


2800, 
Gehälter ꝛc. 13 600, Darlehen 16 000, Preß⸗ 
unterftügungen 4300, Archiv 1000, Vermiſchte 


18. September vom Staatsanwalt und vom 
Vorſitzenden gebrauchten Redewendungen die 
Beleidigungsklage gegen Staatsanwalt Dr. Eger 


und Landgerichtsdirektor Leonhardt eingeleitet. 
——— . —— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Von den neuen öſterreichiſchen Miniſtern 
Haben der Minifterpräfident und der Handels⸗ 


miniſter am Mittwoch bei Uebernahme der 
Amtsgeſchäfte kurze, aber bemerkenswerte Pro⸗ 
grammkundgebungen verlautbart. Am Mitt⸗ 
woch Mittags nahm Miniſterpräſes Graf Badeni 
die Vorſtellung des Beamtenkörpers ſeines 
Reſſorts entgegen. Bei dem Vorſtellungsempfang 
der Beamten des Miniſteriums des Innern be 
tonte Graf Badeni, daß er nie eine andere als 
ſachliche Behandlung der Geſchäfte fordern 
werde; die Führung der Politik, ein Eingreifen 
in dieſelbe und jedwede hierauf bezügliche 
Aeußerung nach außen müſſe er ſich jedoch 
ausſchließlich vorbehalten. 

In Folge klerikaler Verhetzung drangen in 
den ungariſchen Ortſchaften Trzſtena und 
Turdoſin die Einwohner in das Amtslokal des 
Matrikelführers, zerriſſen die Bücher und ver⸗ 
trieben den Matrikelführer. Das von dem 
Vorgange verſtändigte Stuhlrichteramt verfügte, 
daß die Matrikelführer nötigenfalls unter An⸗ 
wendung von Gewalt wieder in das Amt ein⸗ 
geführt werden. Einige Geiſtliche, welche der 
Aufreizung der Bevölkerung beſchuldigt werden, 
ſollen verhaftet und das geſetzliche Verfahren 
gegen dieſelben eingeleitet worden ſein. 


Italien. 
Die Jubiläumstage haben eine weitere 
Fortſetzung erfahren durch die Feier des 


25jährigen Gedenktages der Volksabſtimmung 
von 1870. Der König von Italien hat aus 
Anlaß dieſer Feier am Mittwoch ein Amneſtie⸗ 
dekret erlaſſen, durch welches für Uebertretung 
des militäriſchen Aushebungsgeſetzes den Ange⸗ 
hörigen jener Klaſſen, welche am 31. Dezember 
1897 von der Verpflichtung zum Militärdienſt 
frei ſein werden, volle Amneſtie erteilt wird. 
Von den ſich im Auslande aufhaltenden und 
noch zum Heeres dienſte Verpflichteten wird den⸗ 
jenigen Amneſtie gewährt, welche die geſetzliche 
Altersgrenze noch nicht überſchritten haben und 
zur Erfüllung ihrer Dienſtpflicht nach Italien 
Zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Volksabſtimmung war die Stadt 
Rom beflaggt. Vormittags hat ein Ausſchuß 


von Bürgern dem Bürgermeiſter feierlich eine 


Büſte des Herzogs Michelangelo Caetani über⸗ 


reicht, welcher das Ergebnis des Plebiszits in 
Rom nach Florenz überbrachte. Außerdem fand 
eine feierliche Preisverteilung im Kinderaſyle 
und die Eröffnung der Ausſtellung im italieniſchen 
Künſtlerheim ſtatt. — Nachmittags fand bei 


herrlichem Wetter auf dem Platze des Scheiben⸗ 
ſchießens die Verteilung der Preiſe ſtatt, 
welcher der König, der Kronprinz, Crispi, die 
öbrigen Miniſter, die Präſidenten der De⸗ 
putirtenkammer und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten, ſowie eine große Volksmenge 
beiwohnten. Der König verteilte perſönlich die 
Preiſe, indem er die Sieger beglückwünſchte 
und ſich mit ihnen unterhielt. Das Publikum 
begrüßte alle Sieger auf das Wärmſte. Zum 
Schluß defilirten die Schützen vor dem Könige, 
dem unaufhörliche Ovationen auch auf dem 
Rückwege dargebracht wurden. 


Frankreich. 

Senator Magnier hat in der That die Ab⸗ 
ſicht, einen großen Skandal zu provoziren. 
Frau Magnier erklärte einem Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter, ihr Mann beſitze Beweiſe für die 
Beſtechlichkeit einer großen Zahl von Parlamen⸗ 
tariern; der eigentliche Südbahnprozeß werde 
erſt jetzt beginnen. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel telegraphirt man dem 
„B. T.“ die überraſchende Nachricht, daß der 
Großvezier Said Paſcha ſeine Entlaſſung er⸗ 
halten hat, und Kiamil Paſcha zum Großvezier 
ernannt iſt. Es liegt auf der Hand, daß der 
Sturz des Großveziers durch die armeniſche 
Revolte in Konſtantinopel verurſacht iſt. Die 
vollſtändige Ueberraſchung der türkiſchen Sicher⸗ 
heitsbehörden iſt allerdings ein ſchwerer Vor⸗ 
wurf für das Kabinet Said Paſchas geweſen. 

Afrika. 

Aus Madagaskar iſt ein Brief des 
Korreſpondenten der „Agence Havas“, datirt 
vom 13. September aus Majunga, eingetroffen, 
der die Zahl der Toten bei dem Expeditions⸗ 
korps auf ungefähr 2000 beziffert, unter denen 
ſich 1100 Europäer befinden. Die Zahl der 
Kranken ſoll ſich auf 7000 belaufen, von denen 


der größere Teil im Stande ſein dürfte, wieder 


zu ſeinem Truppenteil zu ſtoßen. Das klingt 
doch ganz anders als die ſchönfärberiſchen Be⸗ 
richte des Generals Duchesne. 

—— 


Provinzielles. f 
i Ottlotſchin, 4. Oktober. Das Altſitzer Schmidtſche 
Ehepaar in dem benachbarten Orte Pieczinia feiert 
am 6. d. M. die filberne Hochzeit. — Die Bahnſteig⸗ 
ſperre iſt auch auf dem hieſigen Bahnhofe ſeit dem 
1. d. M. eingeführt. 
Danzig, 2. Oktober. Herr Strombaudirektor, 
Geheimer Baurat Kozlowski verabſchiedete ſich heute 


von den hieſigen Beamten der Strombauverwaltung. 
Von den Bureaubeamten wurde ihm als Zeichen der 
Liebe und Verehrung ein Blumenarrangement mit 
einer im Atelier des Herrn Zeuner gefertigten ſinn⸗ 


reichen Adreſſe überreicht. Herr K. nimmt vorläufig 
ſeinen Wohnſitz in Eberswalde. — Geſtern Nacht gegen 
2 Uhr paſſirten mehrere Damen und Herren die Not- 
brücke bei der Aſchbrücke, als plötzlich eine der Damen 
ſich raſch über das Geländer der Brücke ſchwang und 
vor den Augen der Anweſenden verſchwand. Einem 
hinzukommenden Herrn gelang es ſchließlich mit großer 
Mühe, die Lebensmüde den Fluten zu entreißen. Be⸗ 
fragt, weshalb ſie ihr Leben gewaltſam beenden wollte, 
erklärte ſie thränenden Auges, nicht länger leben zu 
können. Vermutlich ſollte hier wieder ein Liebes⸗ 
drama ſeinen Abſchluß finden. 

Konitz, 2. Oktober. An der heutigen Haupt ; 
verſammlung beteiligten ſich außer 410 Lehrern 
unſerer Provinz mehrere Geiſtliche und einige Ehren⸗ 
gäſte. Auffallend war es, daß auch in dieſem Jahre 
wieder ein Vertreter der königl. Regierung nicht an⸗ 
weſend war. Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, 
Herr Töchterſchuldirektor Backhaus, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, welche darauf die in der Verſammlung ge⸗ 
machten Vorſchläge in Betreff der Wahl des Bureaus 
und der Verträge genehmigte. Herr Bürgermeiſter 
Eupel-Konitz begrüßte darauf die Feſtteilnehmer namens 
der Stadt; während Herr Groppler-Berlin die herz⸗ 
lichſten Grüße des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Deutſchen Lehrervereins überbrachte. Dann wurde 
die Abſendung eines Ergebenheitstelegrammes an den 
Kaiſer und eines Begrüßungstelegramms an den Chef 
der Unterrichtsverwaltung Kultusminiſter Dr. Boſſe 
und den Oberpräſidenten unſerer Provinz beſchloſſen. 
Darauf wird in die Tagesordnung geſchritten. Herr 
Töchterſchullehrer Backhaus⸗Konitz hielt einen Vortrag 
über das Verbandsthema des deutſchen Lehrervereins: 


„Die Umgeftaltung der Bildungsziele der Volksſchule 


nach den Forderungen der Gegenwart.“ Mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß es ſich in der heutigen Zeit 
weniger um eine Umgeſtaltung der Bildungsziele als 
um eine Aenderung der Mittel zur Erreichung der 
Ziele handelt, wurde indeſſen von einer Beſchlußfaſſung 
über die aufgeſtellten Theſen Abſtand genommen. — 
Nach einer Pauſe hielt darauf Herr Gohr⸗Danzig 
einen Vortrag über das Thema: „Die Teilnahme des 
Lehrers an der Schulverwaltung.“ — Um 2 Uhr ber 
ſichtigten die Teilnehmer die durch die Bolzſche Buch⸗ 
handlung in der Stadtſchule veranftaltete Lehrmittel⸗ 
ausſtellug. Gegen 3 Uhr begann das Feſteſſen in 
dem Geccelliſchen Hotel, bei welchem Landrat Graf 
Fink von Finkenſtein den Kaiſertoaſt ausbrachte. In 
dieſem Toaſte hob der Redner u a. hervor, daß die 
Klagen der Lehrer um materielle Beſſerſtelung eine 
N Berechtigung hätten. Den Wünſchen der 

ehrer werde auch an allerhöchſter Stelle Beachtung 
geſchenkt und es werden Maßregeln zur Beſeitigung 
der Mißſtände geplant. Die Lehrer haben auch das 
Recht, ſich bittend den höchſten Stellen zu nahen. Es 
zieme ſich aber nicht, durch allzu ſtürmiſches Verlangen 
die Unzufriedenheit zu vergrößern. Nach Beendigung 
des Feſteſſens unternahmen die Teilnehmer einen 
Spaziergang nach dem Stadtparke und fand abends 
in dem Verſammlungslokale ein Konzert ſtatt. 

Dt. Krone, 2. Dktober. In dem Wohnhauſe des 
Ackerbürgers Kluck brach geſtern Abend ein Brand 
ans, der bald auch die beiden anſtoßenden Wohn⸗ 
gebäude der Ackerbürger Modrow und Jaſter ergriff. 
In einem der brennenden Häuſer befanden ſich noch 
drei Perſonen, die Frau Nachtigall mit ihren beiden 
Töchtern von 19 und 12 Jahren. Frau Nachtigall 
hatte ſich mit ihrer älteren Tochter bei Ausbruch des 
Feuers nur notdürftig bekleidet aus dem Haufe ger 
flüchtet. Beide hatten ſich aber, ſobald ſie merkten, 
daß die 12jährige Tochter noch im brennenden Hauſe 
war, wieder in das Haus geſtürzt, um das Kind zu 
retten. Dieſes war aber inzwiſchen ſchon aus dem 
zweiten Stock auf die Erde geſprungen, ohne Schaden 
zu leiden. Den Mitgliedern der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Preul und Rathke, die ſich zur Rettung der 
Frau N. und ihrer 19jährigen Tochter in das brennende 
Haus wagten, gelang es, die Frau N. noch lebend 
aus dem Feuermeer zu bringen, dagegen war die 
Tochter ſchon im Feuer erſtickt. Die erſten beiden 
Häufer brannten völlig nieder, von dem dritten Haufe 
iſt der Giebel ſtark beſchädigt. 

Schirwindt, 2. Oktober. In letzter Freitagnacht 
wurde ein Schmugglertrupp beim Uebergang über die 
Grenze unweit Berszeningken von ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten überraſcht. Die Schmuggler entkamen, doch 
fielen neun Säcke Thee den Ruſſen in die Hände. 
Infolge des Umſtandes, daß auf Grund eines Einver⸗ 
ſtändniſſes mit Grenzwächtern nicht ſelten Schmuggel ⸗ 
züge die Grenze unbehelligt überſchreiten, hat der 
Kommandeur der Grenzwache ein häufiges Wechſeln 
der Poſten ſtehenden Grenzſoldaten angeordnet, ſo daß 
ein Grenzſoldat an einem Tage nie mehr als einmal 
an derſelben Stelle auf Poſten ziehen darf. Die 
Schmuggler finden alſo immer neue Leute, wodurch 
eine VBerſtändigung erſchwert iſt. 


— 


Lokales. 
Thorn, 4. Oktober. 

— [In Arnfadt] iſt im 75. Lebensjahre 
der Generalmajor v. Conta geſtorben. Im 
Kriege gegen Frankreich kommandirte er das 
Füſilierbataillon des 61. Regiments. 1873 
wurde er Kommandant von Küſtrin, 1874 Oberſt 
und Kommandant von Thorn. 1880 erhielt 
er den Charakter als Generalmajor, und 1881 
wurde er auf ſein Abſchiedsgeſuch zur Dispo: 
ſition geſtellt. 

— [Die Regierung zu Marien⸗ 
werder! hat als Termin für den Beginn der 
Perſonenſtands⸗Aufnahme zum Einkommenſteuer⸗ 
geſetz für 1896/97 für die Stadtgemeinden des 
Regierungsbezirks den 28. Oktober, für die 
Landgemeinden und Gutsbezirke den 13. No⸗ 
vember d. J. feſtgeſetzt. 

— [Nach der neueſten Ueberſicht] 
giebt es 14 kommunale Gewerbegerichte in 
unſeren Oſtprovinzen und zwar im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg je eine Kammer in Allenſtein 
und Wartenburg für den Bezirk dieſer beiden 
Städte, in Königsberg für den Stadtkreis, in 
Memel für den Bezirk der Stadt und der 
Gemeinden Janiſchken und Schmelz; im Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen nur in Inſterburg 
für den Bezirk der Stadt; im Regierungsbezirk 
Danzig in Danzig je eine für den Stadtbezirk 
und den Kreis Danziger Höhe, in Dirſchau für 
den Kreis, in Elbing für den Stadtkreis, in 


Marienburg je eine für die Stadt und den 
Kreis; im Regierungsbezirk Marienwerder in 
Culm, Graudenz, Jaſtrow und Thorn je für 
den Bezirk der genannten Städte. 

— [Der Bedauernswerte,] dem der 
erſte Hauptgewinn der Königsberger Aus⸗ 
ſtellungslotterie zugefallen iſt, iſt ganz ratlos, 
was er mit all den Herrlichkeiten anfangen ſoll. 
Die Gaben Fortunas, die Beſteckkiſte, Tafelauf⸗ 
ſätze, Armleuchter, Service, Brillantſchmuckſachen 
zꝛc. machen dem Gewinner viel Kopfſchmerzen, 
denn trotzdem er den Gewinn, der einen Wert 
von 20 000 Mk. haben fol, für 10 000 Mk. 
aus bietet, findet ſich kein Kaufliebhaber. Anger 
nommen, der Mann kann ſeinen Gewinn wirklich 
für 10 000 Mk. losſchlagen, jo kommt von dem 
Erlös noch eine Verkaufs proviſion in Abzug, 
ebenſo noch ſonſtige Unkoſten, ſodaß der Ge⸗ 
winner zufrieden ſein kann, wenn er von ſeinem 
20 000 Mk. Treffer 6000 Mk. als Reingewinn 
übrig behält. 

— [Der Plan zum Bau einer 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnaul iſt num 
mehr fertig geſtellt; nach demſelben ſoll die 
Bahnlinie an dem Lagerſchuppen der Thorner 
Handelskammer beginnen, den Deich des 
Winterhafens überſchreiten und ſüdlich an der 
Fiſchereivorſtadt vorbeigeführt werden, um nach 
Durchſchneidung des Ziegeleiwaldes am Kinder⸗ 


heim die Bromberger Chauſſee zu erreichen; 


das Chauſſeehaus ſoll ſüdlich umgangen werden 
und dann die Linie zum größten Teil auf der 
linken Seite der Chanfjee bis zum Endpunkt 
an der Scharnauer Fähre geführt werden. Die 
Strecke iſt 30,8 km lang, zwei Anſchlußgeleiſe 
zu den Fabriken in Schmolln und Penſau 
2,55 km lang. Die Strecke ſoll mit einer 
Fernſprechanlage verſehen werden, die Spur⸗ 
weite wird 60 em betragen. Bahnhöfe ſind 
in Thorn und Scharnau, Halteſtellen bei Gut 
Wieſenburg, am Gaſthauſe in Roßgarten, bei 
Zalſieboze, bei Schmolln, Penſau, in Böſen⸗ 
dorf, Amthal und am Fährkruge zu Scharnau 
in Ausſicht genommen. Die Koſten ſind auf 


558 000 M. oder 16 757 M. pro km veranſchlagt. 


— (Konzert Stoltz.] Ein ganz eigen« 
artiges Konzert wird im Laufe dieſes Monats 
im großen Saale des Artushofes ſtattfinden. 
Die Damen Stoltz, die drei Töchter des Hof⸗ 
kapellmeiſters Stoltz aus München, werden die 
Muſikfreunde durch Flöten⸗, Harfen⸗ und Cello» 
ſpiel erfreuen. Fräulein Erica Stoltz Flöte, 
Frl. Emilie Stoltz Harfe und Frl. Eugenie 
Stoltz Cello. Letztere übernimmt auch die 
Klavierbegleitung. Die jungen Damen ſind mit 
überaus großem Beifall und wiederholt in 
Berlin, den größeren Städten Süd⸗ und Weſt⸗ 


deutſchlands aufgetreten und werden auch hier 5 


unzweifelhaft eine freundliche Aufnahme finden. 
Das Zuſammenſpiel dieſes eigenartigen Trios 
erregte überall das berechtigtſte Intereſſe, ebenſo 
wurden die Soloſätze mit außerordentlich 
großem Applaus aufgenommen. Wir wollen 
daher ſchon jetzt die Muſikfreunde auf das in 
dieſem Monat ſtattfindende „Stoltz Konzert“, 
deſſen Arrangement Herr Buchhändler Schwartz 
übernommen hat, aufmerkſam machen. 

— [Der Krieger verein! hält morgen 
Abend bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

— [Schwurgericht.] In der zweiten 
Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, waren 
der Schneider Georg Bobrowski und deſſen Ehefrau 
Louiſe, geb. Gieſe aus Gr. Ballowken, des wiſſent⸗ 
lichen Meineides angeklagt. Die Anklage ſtützt ſich 
auf nachſtehenden Sachverhalt: Im April 1892 kauften 
die Angeklagten in Gr. Ballowken ein Grundſtück. 
Der Kaufpreis desſelben wurde in der Weiſe entrichtet, 
daß die Angeklagten die auf dem Grundſtücke laſtenden 
Schulden übernahmen. Bares Geld wurde an die 
Verkäufer nicht gezahlt. Zur Deckung der Gerichts⸗ 
bezw. Stempelkoſten liehen ſich die Angeklagten von 
der Schweſter der angeklagten Ehefrau Wittwe Hilde ⸗ 
brandt zu verſchiedenen Zeiten Geldbeträge, die ſich 
zuſammen auf 213 M. beliefen. Als die Wittwe 
Hildebrandt ſpäter ihr Geld zurückverlangte, machten 
die Angeklagten Ausſtellungen. Es kam aus dieſem 
Grunde zwiſchen der Wittwe Hildebrandt und den 
Angeklagten zum Prozeſſe. In dieſem erkannten die 
Angeklagten die Forderung der Wittwe Hildebrandt 
nur in Höhe von 30 M. an und beſtritten im Uebrigen 
die Behauptungen der Hildebrandt, daß ſie von ihr 
weitere Darlehne erhalten hätten. Den von der Hilde⸗ 
brandt ihnen zugeſchobenen Eid nahmen ſie an und 
leiſteten denſelben vor dem Königl. Amtsgericht zu 
Neumark dahin ab, daß ſie außer den 30 M. weitere 
Darlehne von der Hildebrandt nicht erhalten hätten. 
Durch dieſe Eidesleiſtung ſollen ſich die Angeklagten 


des wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben. 


Die Angeklagten beſtritten dies und blieben bei ihren 
bisherigen Behauptungen ſtehen. Die Beweisaufnahme 
reichte zur Ueberführung der Angeklagten nicht aus. 
Auf Grund des Verdikts der Geſchworenen wurden 
die Angeklagten freigefprochen. ö 

— [Ein Unfalll ereignete ſich geſtern 
Nachmitag bei dem Poſtanbau in der Bäcker⸗ 
ſtraße, indem ein zu ſtark mit Ziegeln belaſtetes 
etwa 5 Meter hohes Gerüſt plötzlich durchbrach 
und die Arbeiter gleichzeitig mit den Gerüſt⸗ 
teilen herabſtürzten. Zwei der Arbeiter erholten 
ſich ſehr raſch wieder, der dritte hat aber an⸗ 
ſcheinend ſehr erhebliche Verletzungen davonge⸗ 
getragen. N 

— [Gesperrt] if die Fiſcherſtraße von 
der Benderſtraße bis zum Thalgarten zwecks 
Ausführung von Arbeiten an der Druckrohr⸗ 
leitung. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 


\ 


— [Gefunden] ein Packet mit Häkel⸗ 
arbeiten vor dem Bromberger Thor, ein Schirm 
auf dem Markt. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,01 Meter über Null. 

r — „. SEHR RC ER ONE — EEE —— 
Kleine Chronik. 

Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Beleidigung und Körpers 
verletzung hatten ſich am Mittwoch der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Pigulla und die unverehelichte Anna 
Stubbe vor der Strafkammer des Landgerichts I 
in Berlin zu verantworten. Der Angeklagte 
P. ging am 7. Juli früh morgens mit der St. 
aus einer Geſellſchaft nach Hauſe; in der 
Dranienftraße wurde er angeblich von einem 
Bäckerjungen mit deſſen Handwagen angerempelt 
und gab dem Jungen eine Ohrfeige. Er wurde 
darauf von einem aus dem nahegelegenen 
Polizeibureau heraustretenden Schutzmann auf⸗ 
gefordert, ihm nach der Wache zu folgen, und 
nun ſoll ſich der Angeklagte in gröblichſter, 
unbegreiflicher Weiſe benommen haben. Auf 
der Polizeiwache ſoll er zunächſt ſich geweigert 
haben, ſeinen Namen zu nennen, er ſoll ferner 
geſagt haben, er ſei ein „hoher Beamter“, ein 
„Vorgeſetzter“ der Schutzleute, die doch „nur 
Knechte“ ſeien. Schließlich ſoll der Schutzmann 
Hartmann verſucht haben, ihn in die Siſtirzelle 
zu bugſiren, dabei ſoll er ſich mit Händen und 
Füßen widerſetzt und der Schutzmann Hartmann 
unter Beihilfe mehrerer anderer Schutzleute ihm 
Feſſeln angelegt haben. Bevor dies aber gelang, 
ſoll er den Schutzmann Hartmann mit der ge⸗ 
ballten Fauſt heftig aufs Naſenbein geſchlagen 
haben. — Der Angeklagte Pigulla beſtreitet 
die Richtigkeit dieſer Beſchuldigungen, die ge⸗ 
ladenen Zeugen beſtätigen fie aber. Der 
Staatsanwalt beantragte wegen der verſchiedenen 
Delikte zuſammen 340 Mark Geldſtrafe. Der 
Gerichtshof hielt die Angeklagten für überführt; 
er habe den Schutzleuten vollen Glauben ge⸗ 
ſcheukt. Von einem Manne, der ſelbſt berufen 
ſei, das Richteramt auszuüben, könne ein ſtraf⸗ 
bareres Verhalten kaum gedacht werden. Es 
ſeien dem Angeklagten mildernde Umſtände nicht 
bewilligt worden, denn wenn man dies im 
vorliegenden Falle thun wolle, wie könnte man 


E 
Gtſchüfts⸗ Verlegung! 


Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Tlbischagren Geschätt 


nach der u Schillerſtraßes Nr. 111 
verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


Leopold Majewski, 


Ileiſchermeiſter, 
bisher Brückenſtraße. 


Auch nur 
5 Mark 


USA koſtet von heute ab 
meine allſeitig anerkannt beſte Concert- 
Zieh - Harmonika „Triumph“. 
Dieſe Harmonika hat 10 Taſten, 2 Regiſter, 
2 Doppelbälge (daher weit ausziehbar), 2 
Zuhalter und hochfeine Nickelbeſchläge, 2 Baſſe, 
20 Doppelftimmen, offene Claviatur, 2chörige, 
wundervoll tönende Muſik. Jede Balgfaltenecke 
iſt mit einem ſtarken Stahlſchoner verſehen, 
wodurch unverwüſtlich. Größe 35 cm. Elegant. 
Ausſehen. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 
Selbſterlernſchule Triumph lege gratis bei. 

Herr Wunderlich, Steuer-Aufieher, 
Germau (Oſtpr.) ſchreibt: „Ew. Wohlgeb 
zur gefl Nachricht, daß die mir überſandte 
Harmonika von vorzüglicher, für den billig. 
Preis noch nie dageweſene Ausführung 
ausgefallen iſt, was ich als alter Spieler 
hiermit beſcheinige.“ 

Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes 
tadelloſes Juſtrument haben will, beſtelle 
daher nur bei 


Wilh. Müchler, 


Musik - Export, Neuenrade (./ Westf.). 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, 
daher kein Riſiko. 


Meine Schankwirthſchaft 


in Mocker, Endſtr. 1, mit Gartenland, 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Karaszewski. 


Ein Goldfuchswallach, 


10jährig, geſund, leicht zu reiten, geht auch 
gut als Einſpänner, iſt ſofort für 500 Mk. 
verkäuflich 


e Richtbofen, Sieutenant, Ulanenhaferne. Vom 25 


kin omier Reisepelz s 


(Schafpelz) zu verkaufen 


Bacheſtraße 2, 2 Trp. rechts. 


Fpelsekartoftell 


offerirt 


E M. 1,40 frei Haus 22 
Salomon, Gerechteſtr. 30. 


gut 


Tober. 


dann einem Manne aus dem unteren Stande 
in einem ähnlichen Falle ſolche verſagen? Der 
Angeklagte ſei mit einer Gefängnisſtrafe von 
Mit⸗ 
angeklagte Stubbe (fie hatte auf der Wache mit 
geſchimpft) mit einer Woche Gefängnis und 


vier Monaten und drei Wochen, die 


drei Tagen Haft zu beſtrafen. 


Wegen Meineids iſt am Mittwoch die 
Gräfin Auguſte von Waldeck, Wittwe des in Ungarn 
verſtorbenen Grafen Friedrich von Waldeck, von dem 
Schwurgericht in Darmſtadt zu neun Monaten Ge⸗ 


fängnis verurteilt worden. 


vor und nach der Kürnbacher 
zwiſchen Tomba und der Gräfin ſtattgefunden hat. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
B 


erlin, 4 Oktober. 

Fonds: ſchwankend. 310.95. 
Rufflihe Banknoten 220, 30] 220,05 
Warſchau 8 Tage. . 19,40 219,50 
Preuß. 3% Conſols 100,10] 109,10 
Preuß. 3½% Conſolss 103,70] 103,70 
Breuß. 4% Conſols 104,20] 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3% 100, 10 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,90] 103,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,10] 69,10 

do. iquid. Pfandbriefe 67,600 67.60 

Weſtpr. Pfandbr. hel nenl. II. 100,75 100,60 

Diskonto-Comm.⸗Anthelle .. 734,10 234,70 

Oeſrerr. Banknoten 169,90] 169,85 

Weizen: Okt. 137,25] 138,50 

Mat 146,75] 148,50 

voco in New-ort 661/;,| 67%, 

Roggen: loco 117,00] 118,00 
Oktbr 115,25 116,50 

Dez. 118,75] 119,75 

Mai 124,00| 124,75 

Hafer: Okt. 115,25 115,75 
Mai 119,25] 117,50 

Rüböl: Nov. 44,20 44,10 
Dez. 4,20] 44,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,50] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,80 

Okt. 70er 37,20] 37,20 

Dez. 70er 37,00] 38,00 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 


Sie war beſchuldigt, vor 
dem Amtsgericht Breiten in der Unterſuchungsſache 
gegen ihren ehemaligen Hauslehrer Adalbert Tomba 
wegen Bedrohung wiſſentlich einen Meineid geſchworen 
zu haben. Tomba hatte ſich monatelang im Schloſſe 
zu Kürnbach als „Graf Neſſelrode“ aufgehalten und 
trotzdem beſchwor die Gräfin, nicht gewußt zu haben, 
daß ſie ihren ehemaligen Hauslehrer beherbergt habe. 
Auch am Mittwoch blieb die Gräfin bei dieſer Aus⸗ 
ſage, obgleich die Beweisaufnahme ergab, daß ein 
ſtetiger brieflicher und faſt ununterbrochener perſönlicher 
Verkehr, bald in Ungarn, bald in der Schweiz, in 
Italien, in Stuttgart, Jagſtfeld, Nürnberg u. a. O. 
Bedrohungsaffäre 


Petroleum am 3. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ 45 10.15. 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 4. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. — bez. 

nicht conting. 70er —,— 75 „„ „ 

Okt. . — 

” 5 e . 

. — — —, 
Neueſte Nachrichten. 


Aachen, 3. Oktober. In der heutigen 
Verhandlung gegen den Bruder Heinrich bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt die Freiſprechung des 
Angeklagten, da der Nachweis für einen wiſſent⸗ 
lichen oder fahrläſſigen Meineid des Ange⸗ 
klagten nicht erbracht ſei. Dem Antrag des 
Staatsanwalts und Verteidigers gemäß ver⸗ 
neinten darauf die Geſchworenen die Schuld⸗ 
frage, Bruder Heinrich wurde in Folge deſſen 
freigeſprochen und ſofort in Freiheit geſetzt. 


London, 3. Oktober. Die hieſige Preſſe 
beſpricht die neueſten Vorgänge in Konſtantinopel } 
die Lage daſelbſt wird für ſehr ernſt gehalten. 
„Daily News“ halten dafür, daß die Türken 
nicht länger mehr chriſtliche Raſſen beherrſchen 
dürfen. Die Abſichten der Armenier ſeien 
durchaus friedlich geweſen. „Standard“ meint, 
die Ausſchreitungen der Armenier hätten dieſen 
die Sympathien Europas verſcherzt. Die Löſung 
der armeniſchen Frage ſei ſchwieriger, denn je. 
Die „Times“ ſchreiben, der Sultan könne nur 
durch raſche Annahme der Vorſchläge der 
Mächte eine Wiederholung der Vorgänge ver⸗ 
meiden. 


Sofia, 3. Oktober. Die türkiſche Re⸗ 
gierung trifft in Mazedonien große militäriſche 
Vorbereitungen. Fortwährend treffen In⸗ 
fanterie⸗Regimenter aus Aſien ein. 


Kouſtantinopel. Die Situation wird 
hier immer ernſter, da die Aufregung der 
türkiſchen Bevölkerung im Wachſen begriffen iſt. 
Die Softas predigen auf den Straßen den 
heiligen Krieg gegen die Fremden. Nachts 
fanden Angriffe auf die chriſllichen Wohnungen 


ſtatt; auch die Kirchen, welche vollgefüllt ſind 
mit flüchtigen Armeniern, wurden angegriffen. 
Nur dem energiſchen Einſchreiten der Polizei 
iſt es zu verdanken, daß die Gotteshäuſer nicht 
zerſtört wurden. Gegen die Armenier wird 
ſeitens der Polizei ziemlich rückſichtslos vor⸗ 
gegangen; dieſelben werden in jeder Weiſe 
ſtark gemaßregelt. Bei den zahlreichen Ver⸗ 
haftungen kam es wieder zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen, die viele Tote und Verwundete zur 
Folge hatten. Beſonders in Galata herrſcht 
große Erregung. Die Vertreter ſämtlicher 
Großmächte ſind zur Beratung zuſammenge⸗ 
treten. — Zum Großvezier hat der Sultan 
Kiamil Paſcha ernannt. 


Telegraygiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Oktober. Die Köl⸗ 
niſche eee meldet aus Petersburg: 
Das Geſchenk Kaiſer Wilhelms an 
den Zaren befteht in einem von ihm 
ſelbſt entworfenen allegoriſchen Bilde, 
darſtellend die europäiſchen Kultur⸗ 
mächte bedrängt von der gelben Raſſe. 
Der Zar wird dem Kaiſer ein eigen; 
händiges Antwortſchreiben überſenden. 


Telephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 4. Oktober. 

Berlin. Der Reichstag wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Mitte November einbe⸗ 
rufen werden. An der Fertigſtellung des Etats 
wird eifrig gearbeitet. 


Wien. Die meiſten Blätter legen den 
Vorkommniſſen in Konſtantinopel ernſte Be⸗ 
deutung bei und halten es für die Pflicht 
ſämtlicher Mächte, dagegen aufzutreten. 


Konſtantinopel. Die Aufregung 
iſt nach wie vor eine große, da es zu vielen 
blutigen Zuſammenſtößen kommt. Die Polizei 
übt an den auswärtigen Blättern eine ſtrenge 
Zeitungszenſur aus. 


.. d A TEE TEE. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


zu vermiethen. 


Kräftigen Mittagstiſch 


empfiehlt in und außer dem Hauſe 
J. Köster, Brückenſtr. 23. 


Goiha’er Lebensversicherungsbank 


(ältefte und größte deutſche Lebens verſicherungsanſtalt) 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: illi 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 276¼ Millionen Mark. 


6351, Millionen Mark. 


Röstung nach Patent 71373. 
Bestes Röstverfahren der Welt. 


No; 1, allerfeinste Qualität in Kraft und Aroma 
„ 2, hochfeine Qualität und aromatisch . . 2 2. 
„ 3, sehr kräftig, voller Geschmack. . . x 2 20 ° 
5 gut im Geschmack, angenehm n 
Die bedeutendsten Fachmänner und massgebendsten wissen- 
schaftlichen Autoritäten, u. a. auch 


H. Willemer, Landshut 


haben die glänzendsten Gutachten 


über den 


eminenten Fortschritt 
— ———— 


gegeben, den das Röstverfahren — D. R.-P. 71373 — durch die unver- 
kennbare Geschmacksveredelung des Kaffees thatsächlich erreicht hat. 


Für stets gleichmässige, 


der Beschreibung entsprechende 


ualität bürgt die Controlle des Verbandes Deutscher Kaffee- 
mporteure und Kaffee - Rösterei - Besitzer „Hansa“. 
® 


Die Verkaufs-Stellen sind 


Zwei Zfenitrige, nach der Straße geleg. 


möblirte Zimmer 


Culmerſtr. 22, II- 


durch Plakate kenntlich. 


Theodor Pokorowski. 10. und 11. Unehel, 
Geburten. 
b. als geſtorben: 

1. Wladislawa Sdunski, 4 T. 2. Arbeiter 
frau Antonie Suchalska, 48 J. 3. Franz 
Prylewski, 5 M. 4. Wittwe Anna Sans 
kowski, 67 J. 5. Erich Wichert ⸗Neu⸗ 
Weißhof, 5 M. 6. Hedwig Woehlke, 5 J. 


ohne 
Colmersir. Mn (Tale Alter Markt). J 


Poleyn, 
Aechtsanwalt. 


Meine Wohnung befindet ſich nunmehr | welche das n Putzfach 


Strobandſtr. 17. 


Finkenstein, Polizei- Inſpector.— 


Den geehrten Damen theile hierdurch 
mit, daß meine Wohnung ſich jetzt 


Marienſtraße 7 


befindet. 
J. Afeltowska, Modiſtin. 


Wohne 


vom 1. October . Baderſtra 
und empfehle mein Atelier für die Herbſt⸗ 
und Winter Saiſon. Straßen ⸗Coſtüme, 
Haus- und Geſellſchaftskleider, Pelzmäntel 
werden nach den neueſten Fagons gearbeitet 
zu ſehr mäßigen Preiſen. } 
H. Stefanska, 
Zeige ergebenſt an, daß ich von der 
Brückenſtr. nach der Bacheſtr. 12, part. 
verzogen bin. 
A. Lange, Modiſtin. 
DET © Schülerinnen können ſich melden. ng 


Mein Mieths⸗Comptoir 


befindet ſich 
ESchuhmacherſtr. 16. ung 


A. Grubinska, Miethsfran. zum ſofortigen Antritt 


W I 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Uünung, Wäeferlettung. 600 Mk. ſogleich 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
—T!!!!; ͤ 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wald- 
dean 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 
1 gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Breiteſtraße 43; zu er 
fragen bei 8. Rosenthal. 

und Burſchengelaß, 


2 3 i mmer 2. Etage, vom 1./10. 
vermiethet L. Kalischer, Saderſtr. 2. 
Möbl. Zimmer 


vermiethet 


Eine fichtige Verkäuferin, 


polniſchen Sprache mächtig, findet ſofort 
tellung. D avid 


Junge Damen. 
n 
erlernen wollen, können ſich melden hei 
inna Mack’s Nachroiger, 


Junge Damen, 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Marie Nasilowski, Schillerſtr. 12, II. 


Junge Mädchen 


von angenehmem Aeußern und aus guter 
Familie, die ſich als r Verkäuferin 


e 20 ausbilden wollen, können fofort in einem 


großen Geſchäft eintreten. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Cine Within 


wird 55 01 Herrn auf ae Werth 
geſucht, der beſonderen Wert 
darauf legt, daß fein 5jähriges Töchterchen 
Bi und liebevolle Pflege findet. Gefällige 
eldung. an die Exped. d. Blattes erbeten, 


Eine geſunde Amme 


weiſt nach M. Zurawakl, Bäckerſtr. 13, prt. 


Geſucht eine Aufwartefran 
Gerechteſtr. 31. 


Malergehilfen 


L. Zahn. 
Tüchtige 


Maurergeſellen 


Näheres in der 


ſuch 


bei 33 Pfg. Stundenlohn ſucht 


A. Teufel, Maurermeister, 
Manrergefellen 


Kaliski, Glifabethitraße I.] finden noch Arbeit bei dem Neubau der 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 20, IT.] Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


6 

2 auch ohne Penſ. Breitehr. 32. Frau Berendt. 
1 möbl. Zimmer mit Penſion Bäckerſtr. 71, ö. 
eee eee eee eee 


möbl. Zimmer von fofort zu verm. mit 


Ulmer & Kaun. 


Lehrlinge zur Schloſſerei 


Standesamt Mocker. 


Eine Tochter dem Maurer Adolf 
Janek⸗ Schönwalde. 2. 
Sergeanten im Inf.⸗Regt. 61 Carl Korn⸗ 
blum. 3. 


Stanislaus Grzegorowski. 
dem Arbeiter Johann Malinowski. 
Sohn dem Maurer Stanislaus Cieminski. 
7. Ein Sohn dem Arbeiter Carl Harke. 
8. Ein Sohn dem Arbeiter Auguſt Krüger⸗ 
Schönwalde. 


September bis 3. October 1895 
ſind gemeldet: 1 


a. als geboren: a 


Eine Tochter dem 
Eine Tochter dem Tiſchler Johann 
4. Ein Sohn dem Arbeiter 


5. Eine Tochter 
6. Ein 


9. Eine Tochter dem Arbeiter 'm 


7. der frühere Schuhmacher Joſeph Dzy⸗ 
wulski, 63 J. 8. Eine Todtgeburt. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
Franz Rozgowski 
Julianna Jaſinski- Thorn. 
Guſtav Piſchke und Emilie Pinno⸗ Thorn. 
2. Goldarbeiter Paul Karpinski⸗Thorn und 
Emma Löffler. 4. Arbeiter Emil Dyck und 
Maria Schenkel⸗ Schönwalde. 
mann Eduard Wiedenhöft und Mathilde 
Brandenburger. 6 Landbriefträger Richard 
Kieslich ⸗Rogowo und Lydia Radatz. 


d. ehelich find verbunden: 
Lehrer Albert Heiland mit Ida Schau⸗ 
ann. 


und 
2 Schuhmacher 


1 


5. Zimmer- vermiethen 


Wunſch auch Burſchengelaß 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldftrake 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp. bei H. Nitz. 
möbl. Zimmer mit Kabiner (Offiziere 
Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
öbl. game an zu 
erechteſtraße 15. 50 g 
Hwel möpt. Vorderzimmer vom 1.Octbr. mi | Näberes bei L. Baruch. Culmerſtraße 12. 
auch ohne Beköſt. 3 v. Kloſterſtr. 20, part. 
Im Z. n Kab. v. ſof. bill 3 v. Gerberitr.21,1. in I. Etage 3 Zimmer, 
Cin möbl. Zimmer mit Fabiner, auf vom 1. October zu vermiethen Kluge. 


Breiteſtraße 32, 3 Treppen. 


verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Einen Lehrling 


ſucht J. Ruchniewiez, gächermeiſier, 
Thorn, Culmerſtraße 12. 


ofſtraße Nr. à find drei cleg. Wohnungen 
9 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
aſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. 


Katharinenſtraße 7 
Küche ꝛc. (400 Mk.) 


in m. Zim. n. vorne bill. J ö. m. ſep. Eing. 
b. verw Fr. Krahnmſtr. Fritz, N. Markt 10, l. 


Wolle! 


Prima Rockwolle 
in allen Farben, per Pfund Mk. 3,00. 


2 Neuheit! 
Bürsten vorstoss, 


beſter Erſatz für Schnur und Borte, 
in allen Farben vorräthig. 


Neuheit! 


betreffend die gewerbliche Jorthildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der Hiefigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in den $$ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oc⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

„§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem fie ihn an- 
genommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde anzu⸗ 
melden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
forderlich, gereinigt und umgekleidet zum Unterricht erſcheinen können. 

$ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten, gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn 
fie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des 
Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann.“ 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ber- 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 
8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 1. October 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. Ueber das Vermögen des Töpfer⸗ 


Wolle 


Striekgarn 


in allen Farben, per Pfund Mk. 2,50. 


Gelegenheitskauf! 


Prima melirt 


per Pfund 


Neuheit! 


A. Fromberg, 8. Hirschfeld Nachfl, Seglerſtraße 28. 
Bekanntmachung, NET Concert Sſoſtz. 


Restverkauf 


8 meines Waarenlagers wird von heute 
ab im früheren Gottfeld’ichen Laden 


Seglerſtraße 26 


bis 30. Ortober zu jedem annehmbaren 
Preiſe fortgeſetzt. 


Julius Gembicki. 


f 


DDR e EEE 4® 


URHEBER O)- O9) 48 


Mit dem 1. October 1895 habe ich im Haufe BER” Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 26 ein 


2er olonialwaaren- Geschäft 


verbunden mit Ausschank bester Biere und Liqueure eröffnet, 
Geſtützt auf langjährige Thätigkeit wird es mein Beſtreben ſein, ein 


f 


T 
Wolle! 
RBeſte ſchwarze Eiderwolle 


Bürsten vorstoss, 


beſter Erſatz für Schuur und Borte, 
in allen Farben vorräthig. 


fol die Straßenrohrleitung (Waſſerdruck⸗ 
leitung) der Junenſtadt einer durch⸗ 
greifenden Spülung unterworfen werden. 
Der Beginn derſelben findet am Montag, 
den 7. d. Mts., Abends 6 Uhr ſtatt, und 


dauert dieſelbe vorausſichtlich bis Mitter- | Das Konkursverfahren eröffnet. 


nacht. Während dieſer Zeit werden die 
Leitungen zum Theil leer ſein. Den Haus⸗ 
eigenthümern und Bewohnern wird daher 
empfohlen, ſich rechtzeitig mit dem für 
die Nacht nöthigen Waſſerquantum zu 
verſehen und die Zapfhähne zur Ver⸗ 
meidung von Ueberſchwemmungen bei der 
periodiſch ſtattfindenden Unterdruckſetzung 
der Leitungen geſchloſſen zu halten. Nach 
der Spülung wird das Waſſer noch ein bis 
zwei Tage lang ein nicht ganz klares Aus⸗ 
ſehen haben, welches von mitgeſchwemmten 
feinen Schlammtheilchen herrührt, welche ſich 
allmählich in den Rohren ablagern. Es 
empfiehlt ſich daher, vor der Entnahme das 
Waſſer aus der Zapfſtelle etwas ablaufen 
zu laſſen. 
Thorn, den 2. Oetober 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen bierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle der verſtorbenen 
Herren Kaufmann Paul Pichert und Maler- 
meiſter Baermann die Herren Maurermeiſter 
Herter und Soppart in die Bau⸗ 
Deputation gewählt worden und in die⸗ 
ſelbe eingetreten find, 

Thorn, den 1. October 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zweck der Ausführung von Arbeiten 
an der Druckrohrleitung iſt die Fiſcher⸗ 
ſtraßſe von der Benderſtraße bis Thal ⸗ 
garten bis zum 7. d. Mts. geſperrt. 

Der Fahrweg wäre demnach Bromberger⸗ 
ſtraße, Benderſtraße, Fiſcherſtraße und 
Parkſtraße. 

Thorn, den 4. October 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1896 ein Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen zu betreiben beabſichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
in dem Sekretariat der unterzeichneten 
Polizei-Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
October d. J. zu bewirken, da andernfalls 
die rechtzeitige Ausſtellung der Wander 
ewerbeſcheine vor Beginn des neuen 
ee nicht gewährleiſtet werden 
ann. 

Thorn, den 29. September 1895. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königliches Gymnasium. 


„Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 14. October, Vormittags 
von 9 bis 12 uhr im Amtszimmer des 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- oder Tauf- 
ſchein, den Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs- 
chein, und wenn ſie von einer anderen 

uſtalt abi ihr Abgangszeugniß 


vorzulegen 
Dr. Hay duck, 


meiſters Carl Knaack in Thorn iſt 


am 3. October 1895, 


Nachmittags 5 Uhr, 


geehrtes Publikum nur ſtreng reell und prompt zu bedienen und bitte ich um 
geneigte Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 


globe geen Johannes Begdon. 
onkurs verwalter aufmann au 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 29. October 1895. 


Anmeldefriſt 


bis zum 12. Nopbr. 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2. Nobember 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 25. November 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile 
ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage von dem Bäckermeiſter Herrn 
D F. Piepke, Culmerſtraße Nr. 12, eg die 
. 


Bäckerei 


(A käuflich übernommen habe. 


Al Mein Beſtreben wird es fein, den werthen Abnehmern nur ſchmackhafteſte 
D Backwaare zu liefern. Bitte um geneigte Unterſtützung. 
ir Thorn, den 4. October 1895 Hochachtungsvoll 


Ruchniewiez. 


daſelbſt. nen nnd 
Thorn, den 3. October 1895. ãͥͥͥͥ ðV:ꝙçꝙuꝙbbww ] ·v y ã⁊ ER RERTREEISTETTSEEFEETE SENT GRERRBEFTGE 
Wierzbowski, 4 1 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 1 d ch f 
Amtsgerichts. Vier Der an gef a 
von 


Die 
Mitteldtſch. Piaſſavawaarenfabr. 
E. Wed dy, 
gegr. 1873. Halle a. / S., gegr. 1873. 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 


| Piassava-Besen 
5 Bürstenwaaren. 


Preisliſten wolle man einholen! 


Ploetz & Meyer. 


T HORN. 
Neuſtädtiſcher Markt Ar. 11, 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchenbier: BE 


[Das größte und ältefte 
Ziehharmonika-Export- Haus 
von F. Jungeblodt 
Balve i. W., verſ. pr 

Nachnahme für 


Gymnaſial-⸗ Direktor. Roggatz, Culmer Vorſtadt 10. iſt zn Wo)? fagt die Exped. d. Ztg.! 5. 1. Novbr. zu verm. Gerberſtr. 33, I. 
0 Thorner Ofibeutihe Keltung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Drud der Ruchbruckerei „ 


Mk. 3,00. 


Neuheit! 


E. F. Schwartz. 


Deutscher 
Veteranen 


Verband 
Kriegs- 


Sonntag, den 6. October er., Vormittags 11 Ahr: 


VNVerſammlung 


im Locale des Kameraden Rüster. 


, — 


Den Intereſſenten zur Nachricht, daß der 


DEE Unterricht mE 


am Montag, den 7. abends 
für Civil 8 Uhr, für Militär 8½ uhr 
im Lokale Nicolai, Mauerſtr., beginnt. 
Für Damen beſonderer Kurſus unter 
Leitung einer Dame. 


Stolze'scher Stenopraphen-Verein, 


Heute Sonnabend 

3 Abends von 6 Uhr ab: 

ar “Friſche Grütz⸗„Blut⸗ 

— u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


Friſchen Sauerkohl TR 
(ſelbſt eingemacht), 

ff. Kocherbſen offerirt 

A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Eine gold. Damen⸗Uhr 
mit kurzer goldener Kette iſt auf dem 
Wege von der Culmerſtraße nach der Schul⸗ 
ſtraße verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Empfangnahme einer 
angemeſſenen Belohnung abzugeben 
Culmerſtraße 16. 


ie dem Eigenthümer Ernst Blömke 
zu Neubruch zugefügte Beleidigung 
nehme ich hiermit zurück. 


Johann Noetzel. 
Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 6. October 1895 
(Erutedankfeſt): 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die dürftigen Gemeinden der 


Provinz. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 
RNeuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
manden von Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Kollekte für Nothſtände der evangeliſchen 
Landeskirchen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Kein Gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Herbſt⸗ 
Konfirmanden in der evangel. Schule. 

Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
an Freitag, den 4. October 1895. 
— 


1 „ K zu Königsberger (Schönbuſch): niebe.|höchp. 

a ae 5 1 Mk. Eulmer Höcherlbräu + dunkles Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 j Preis. 
"Born ſtark ＋.Cc t dunkel Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 | Märzenbier . 80, „ „ 300 ae Kilo er 90] 1030 
* 2 5 — —ͤ— —¾ a E 0 —— | 
ermanıa oncer helles 1 . 36 " * 3,00 Echt ba eriſch Biere - Schweine eiſch * 1 — 1 20 
2 * Böhmiſch aner 1 1 3,00 9 1 e * Hammel iſch . — 901 11 
2 16 h h armonı k A Münchener & la Spaten 25 „ „ 3,00] Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 Karpfen . BR due MU Ir 
mit offener Nickel Glaviatur, 10 Taften, Erportbier . 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 Aale e 105 2— 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäfje, 20 Doppel- | Salvatorbier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Erporibier . 18 „ „ 3,00 Schleie 8 1 
den besch. 3 0 . d e a 7 — — 15 e 
ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 e 5 i 
4% Mk "| worter (Extra Stout). 10 St. DU. 3,00 gg 890 120 — 
Eine- gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 3 7 t Stück —— 
koſt. M. 7,50 1. 10,00; de, 10 Tasten Grätzerbier . . 30 „ „ 3,00 änfe — 280 3 — 
en ey eine em re 11 der 2 Enten N aar 2300 3.— 
en M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taften, große ampen, 1 großer Regu⸗ ner, alte tück 110 1120 
4 Bälle M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 89000 N a ) 5 | lator find billig zu verkaufen bei oa junge Baar — 90 1 — 
ene —— Sehr 8 J + ee 3. skowronski, Brüdenftr. 16. | Tauben 7960 
reiben. Gute Verpackung frei, Porto wird zur 1. Stelle ein. neuausgebaut. Grundſt. M te find ” u ck 3— 3150 
berechnet Umtauſch gern geſtattet. in Culmſee, Feuerverſich. 14,500 M., 4 billiges Logis * Haller Ale 1060 2.— 
rr e | Sdoe | 280 
ein Pferdeſtall und eine Wagenremiſe zu | ———— —— 1 5 — — 
bunden e u Schmſede Handwerkszeug Mäöbl. Vorderzimmer DE ul m 


